Oktober 2007: beim Stöbern im Internet habe ich es gefunden, unser kleines Haus. Aber wo liegt es? Balindbotn, Eikefjord. Karte raus und gucken, zusätzlich Google Earth. Na ja, da ganz hinten am Fjord, letztes Ende, sieht aus wie ein See.
Mal mit Karsten reden. Da wir unseren sechsten Norwegenurlaub sowieso für September 2008 geplant hatten vielleicht nicht verkehrt. Schön windgeschützt zwischen den riesigen Felsen. Angelgarantie im Herbst? Vielleicht! Also wurde gebucht. Fähre Super Speed 1 Hirtshals- Kristiansand kurz danach.
Ein halbes  Jahr Vorfreude, dann Vortrauer. Bei Herrn Jordan Seekarten bestellt, zwei Tage später klingelt das Telefon. Der nette Herr Jordan rief mich an um mir schon mal mitzuteilen, dass es mit Fisch bei diesem schlammigen Untergrund nicht gut aussieht. Und so sah dann auch die Seekarte aus. Vorfreude dahin.

Aber wie es der Zufall will, ein Thema im Anglerboard - Eikefjord war das Stichwort- ich lernte Andreas kennen, im Mai 2008 im selben Haus wie wir. Und Fische gab es dort, die ganze Palette. Mails mit Fotos und Hotspots gingen hin und her und der Urlaub konnte beginnen. Juchu, es gibt doch Fisch!!! Aber da war es Mai.
Am 13.September ging es los (endlich mal wieder über Haukeli!) und am Samstagnachmittag sind wir glücklich und erschöpft in unserem Häuschen angekommen und wurden von unserem älteren Vermieterehepaar auf das herzlichste begrüßt.
 (Ohne Zollkontrolle in Kristiansand, obwohl diese sehr aktiv waren am Freitagabend, die wollten uns einfach nicht - zum Glück!!!)
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    Fähre in Hirtshals vor Abfahrt
Erschöpfung? Schnell vergessen. Auto ausgepackt und dann in voller Erwartung mit dem Sohn des Vermieters zur Bootseinweisung in Zeichensprache. Er konnte leider nur norwegisch. Zum Glück kennt sich mein Mann mittlerweile mit den verschiedenen Motoren so gut aus, dass wir keine Worte brauchten. Wir konnten ein 5PS oder ein 9PS Boot vorher bestellen und hatten uns natürlich für das Stärkere entschieden. Dann wieder hoch zum Haus (nur 150 Meter aber steiler geht’s nimmermehr, oh Gott, schaffen wir das zwei Mal am Tag?) Ich räume das Haus ein und Karsten? Ein Bierchen und die Angeln zusammengebaut, was sonst? Dazu möchte ich sagen, dass wir schon die ganzen Jahre ausschließlich mit leichtem Gerät nach Norge zum Angeln fahren. Ich mit meiner alten Balzer Carbon Aal Spezial, 2,70m, 50-150gr. Wurfgewicht + Silstar Esprit Stationärrolle (mal gekauft um in Deutschland im See irgendwas zu angeln) und Karsten hat eine Sänger Spezi Dorsch, 3,00m, 50-160gr + passender Sänger Spezi Rolle. Alles superleicht und schön handlich. Aber für diesmal habe ich eine richtig fette Dorsch und Co.-Angel gekauft die aber den ganzen Urlaub nicht angefasst wurde. Das Altvertraute war uns viel lieber und leichter.
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     Unser Schwimmsteg mit Boot und Karsten
Wie ihr vielleicht auf dem Foto erkennen könnt steht mein Mann im Boot mit den 5PS. Richtig. Beim Drehen der 1. Runde hat es keine Minute gedauert und der Motor gluckste uns aus. Karsten natürlich auf Fehlersuche, Benzin war voll, alle Knöpfe richtig, Benzinschlauch in Ordnung, trotzdem keine Chance. Zum Glück waren wir nicht weit gekommen und rudern macht ja auch mal Spaß. Toll, wir durften wieder unseren Berg hoch. Mit der Vermieterin gesprochen (Zeichensprache), natürlich konnten wir das andere Boot nehmen und wir haben in dem Moment schon gewusst dass das große Boot nicht repariert wird. Na ja, wird schon gehen. Und ging auch, immer schön lang hin getuckert auf unserem See. Wegen „Geschwindigkeitsüberschreitung „ brauchten wir uns jetzt jedenfalls keine Gedanken mehr zu machen.
Natürlich hatte ich die Seekarte dabei zum ersten testen. Also los ging es, erst mal gerade rüber, da gab es Pollack und Köhler, aber nur im Mai bei Andreas, nicht auf der Karte. Und so war es auch. Egal, nächster Platz. Unser Echolot zeigte Fisch, aber beißen wollte keiner.

Vielleicht war die Tide gerade ungünstig, wir hatten nicht darauf geachtet ob wir überhaupt Ebbe oder Flut hatten?

Na ja, wenn keiner beißen will fahren wir eben nur noch ein bisschen umher und suchen uns Stellen aus wo die Fische sich morgen zum Brunch treffen. Dann wird es schon klappen. Außerdem sind ja die Makrelen da, die jagen wir dann zum Ködern. Schmecken sicher besser als Pilker.
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     Unser Fjord

Kurz ein paar Sätze zum Fjord: viele Inseln und viele Untiefen, abfallend und ansteigend, zwei Löcher, eines über hundert Meter, Angeltiefen 25-50 Meter, und das Beste - kein Schiffsverkehr, nicht mal größere Boote, die totale Ruhe. 
Hoffentlich nicht auch im Wasser!

Sonntag, 14.09.2008

Wir hatten geguckt, es war Vollmond.

Wie war das mit dem Vollmond? Beißen oder nicht? Egal!
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    Vollmond über Eikefjord

Ausschlafen, gemütlich frühstücken, Blick auf das Thermometer (extra von zu Hause mitgebracht damit ich mich auch ja warm genug anziehe und mein Mann nicht zurück muss weil ich friere), 11°Grad am Vormittag ist o.k.
Makrelen jagen war angesagt. Paternoster montiert und Ausschau halten. Das ging toll, es war Ententeich. Motor an, 2 Minuten gefahren, Angel rein. Natürlich war der Schwarm weg(es waren superkleine Schwärme), aber eine war nicht schnell genug. Die hing dann bei Karsten am Paternoster. Wir haben dann beschlossen, die reicht erst mal.

Dann haben wir unsere ausgesuchten Stellen angesteuert und los ging es. Mit dem Makrelenschwanz an meinem Pilker geht die Rechnung so:  100 gr. Pilker + Schwanz = Leng 88 cm.

Karsten hatte das Glück der Menge: 2 Knurr, 3 Rotbarsche (Abendessen) und 1 Pollak der wieder schwimmen durfte, genau wie die Knurrs.
Beim letzten Pilkerbaden an diesem Tag haben sich dann noch 2 Makrelen an meinem Paternoster verbissen, die müssen gewusst haben dass wir Montagvormittag wieder welche brauchen, intelligente Fische.

Aber es war toll, das Wetter konnte nicht besser sein, kein Wind und Sonne pur. da ist es fast egal wie groß die Fische sind, Hauptsache es beißt mal einer, damit es spannend bleibt. 
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     Mein Leng sieht aber klein aus

So ging unser erster wunderschöner Tag zu Ende mit Rotbarschfilet (leider kein Foto), Leng versorgen und einfrieren und einem Glas Wein. Und natürlich Wetterbericht für morgen ansehen. Gute Nacht!
Dienstag, 16.09.2008 - Mittwoch, 17.09.2008

Weckerklingeln, um Himmels willen. Wir hatten Urlaub und ließen uns von der zum Glück reichlich scheinenden Sonne wecken. Ich hatte mittlerweile schon einen Sonnenbrand im Gesicht. hoffentlich wird der braun und pellt nicht ab. Unsere Freunde werden denken, wir waren in der Karibik.

Nach gutem Frühstück ging es auf den Fjord, heute hatten wir angenehme Drift.

Makrelen jagen und los ging es. Mein erster Fisch heute war ein 54er Schellfisch, genau das Richtige für heute zum Abendessen. Unser Echolot zeigte viele an aber eigentlich wollten wir Leng. Und dann hat es sogar geklappt. Als erster zog Karsten seinen ins Boot, 65cm, und meiner ließ nicht lange auf sich warten, der war 73cm. Gewonnen, ha, ha.
 Mal sehen, was noch kommt. Angeln neu bestücken und ab damit. Unser leichtes Gerät behielten wir bei ohne uns Gedanken zu machen, dass es ja vielleicht auch größere Fische hier geben könnte. Meinen Makrelenpaternoster habe ich auch nicht abmontiert, immerzu die Umbauerei mag ich nicht. Soll ja Spaß machen und nicht in Arbeit ausarten. 
Dann ist eine Weile gar nichts passiert, Angeln mal bewegen haben wir vergessen, da wir anderweitig abgelenkt waren. Ich wollte meinen Köder mal kontrollieren, ging nicht, er hing fest. Erst mal noch etwas probieren bevor wir den Motor anwerfen und ihm entgegenfahren. Beim 2. Versuch kam Bewegung in die Sache, mein Hänger wurde lebendig, und wie. Ab ging es, Rutenspitze im Wasser. Bremse eingestellt?  Achiwo. Ich mit Gewalt den Schnurbügel los und der „Irgendwas“ zog gut Stück von dannen. Nachdem „es“ sich etwas beruhigt hatte zog ich vorsichtig an und er kam, ganz, ganz langsam. Wie groß mochte der sein? Ich merkte nach einer Minute schon, meine Kraft reicht nicht, ihn die ca. 50 Meter heranzuholen. ALARM!  Ich: „ Karsten, räum das Boot auf, ich schaffe nur noch eine Minute, dann musst du übernehmen!“ Karsten: „Wie? Willst du deinen Fisch nicht selber hoch holen?“ Ich: „ Schaff ich nicht, , soviel Kraft habe ich nicht, sieh meine Angel an!“ Krümmer ging`s nimmer. Karsten, aufgeregt, (soll ja gleich den Fisch hoch holen), macht im Boot Platz und ich kämpfe mit dem?????. Halten, nur nicht nachgeben, und wieder einen Meter geschafft. Gibt meine Balzer jetzt auf? Oder die Rolle? Nein, haben sie nicht. Vielleicht habe ich 10 Meter geschafft, dann macht es „ NICHTS MEHR“. Ich war den Tränen nah, nein ich glaube, ich habe geweint. (Bin halt eine Frau.) Das wäre der Fisch meines Lebens gewesen. 
Nachdem ich eingeholt hatte, stellte sich mir Folgendes dar: Der Biss erfolgte auf den untersten Paternoster und der Haken war an der Krümmung gebrochen. Hätte ich den Paternoster nur abmontiert. Aber hinterher ist man ja immer schlauer.

Das war es dann für diesen Tag, aber die zwei Lengs und der Schell trösteten mich dann wieder.
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        Eikefjord

Mittwoch war nicht mehr viel los, das Wetter wurde langsam schlechter, die Sonne verkroch sich. Karsten fing zwei kleine Flundern, ich eine Makrele, zwei Minipollaks und einen kleinen Seehecht welche allesamt weiterleben durften.
Morgen ist ein neuer Tag.

Donnerstag,18.09.2008 – Samstag,20.09.2008

Es hat sich etwas abgekühlt, kein Grund nicht auf´s Wasser zu fahren. Karsten fängt einen wunderschönen Schellfisch, zu groß für den Kescher. Wenn gekeschert werden muss helfen wir uns gegenseitig, aber der passte ja nicht rein. Ich will schauen wie der Drilling sitzt und muss den Fisch leicht drehen. Und schon war es passiert, der Haken saß nicht und „ Tschüß schöner Schell“. Der Tag fängt ja gut an und Karsten ist natürlich angesäuert da ich seinen Fisch versimst habe.

Das war an dem Tag der einzige Fisch den wir zu Gesicht bekommen haben.

Wir sind dann auch bald zurück, es gibt ja noch so viel anzuschauen, was wir am Nachmittag dann auch gemacht haben.

Übrigens schreibt Karsten, zuständig für das Fangtagebuch in meine für heute leere Fangspalte:  „Bei Sylvi schaukelt das Ferienhaus schon seit Tagen!“ Es war so.

Am Freitag waren wir Makrelen für den Eigenbedarf jagen, das hat Riesenspaß gemacht, wie auf der Pirsch. Erst sind wir so nah wie möglich rangefahren, Motor aus, ich mit Ruder bewaffnet, leise herangerudert und Karsten mit Angel und dann hat es geklappt. Gaudi pur.

Nebenbei hat sich noch ein schöner Schellfisch an meine Angel verirrt. Auch gut.

Einsetzender Regen ließ uns dann zurückfahren, wir wollten Pilze suchen.

Und wie ihr seht, haben wir welche gefunden. Die schönsten Rotkappen, welche ich je sah.     
[image: image7.jpg]



    Norwegische Rotkappen

Am Samstag war auch nicht wirklich was los, Karsten fing 3 Makrelen, ich 2 und einen 
schönen Seehecht von 63cm.

Morgen fahren wir zum Briksdalsbreen, den Gletscher, den wir vor acht Jahren schon mal besucht haben.

Sonntag, 21.09.2008

Jeder der schon einmal in Norwegen war weiß, wie schön so eine Landpartie ist. Hinter jeder Kurve, hinter jedem Tunnel neue Überraschungen. Und obwohl es eigentlich immer gleich ist kann es unterschiedlicher gar nicht sein.

Am Gletscher angekommen, nach drei Stunden Autofahrt und 45Minuten Bergaufwandern (waren wir ja schon gewohnt von unserem Hausanstieg) dachten wir, unseren Augen nicht zu trauen. Wo war das blaue Gletschereis, welches uns damals so fasziniert hat? Es war nicht mehr da, nicht mal ein kleiner Rest. Der Klimawandel macht sich auch hier katastrophal bemerkbar. Schade, diesen Gletscher wird es in zehn Jahren nicht mehr geben. Ein weiteres wunderschönes Stückchen Natur ist am Sterben.
So sieht der Briksdalsbreen heute aus, ein Foto von damals habe ich leider nicht, da habe ich gefilmt. Aber ein anderer Boardie hat auch Fotos von damals eingestellt oder, wen es interessiert, ins Norwegenportal schauen.
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    Briksdalsbreen 2008
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Montag, 22.09.2008

Zu heute gibt es nicht viel zu sagen, die Lumbenzeit ist angebrochen. Während ich mal wieder Schneider blieb holte mein Schatz einen 52er aus dem Fjordwasser. Nebenbei fing er noch drei Makrelen, die sind ja zu alles gut zu gebrauchen, ich meine Köder, braten, räuchern.

Dienstag, 23.09.2008 – Donnerstag, 25.09.2008

Hurra, hurra, die Sonne ist endlich wieder da und die Tagestemperaturen stiegen auch wieder auf 15 Grad. Herrlich, nachdem wir zwar nur einen halben Regentag hatten aber die Fische bei dem bedeckten Wetter nicht mehr so richtig beißen wollten. Immerhin waren wir in der 2. Woche und es war noch Platz im Tiefkühler. 

Dazu möchte ich aber sagen, der muss nicht voll sein. Wir angeln so, dass wir max. 15kg Filet mitnehmen. das reicht für uns zwei und Freunde und Eltern vollkommen aus. Der Rest der Fische darf weiterleben.

Durch das bessere Wetter waren die Fische auch wieder besser drauf. Aber erst mal wieder Makrelen jagen. und was biss als erstes? Ein Hornhecht, 62cm. Wollte der gerade das Selbe tun wie wir?

Jedenfalls hat Karsten noch eine Makrele verhaftet, die reichte aber erst mal wieder, wie am ersten Tag.
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     Hornhecht, 62cm

 Da ja Lumbenzeit angebrochen war, durfte dieser natürlich auch nicht fehlen. Seine Mama wäre uns aber lieber gewesen. Er hatte aber Glück. da wir ja nur in 30 Meter Tiefe angelten war die Schwimmblase noch dort wo sie hingehört und er durfte weiterleben. 
Dann fing Karsten noch vier Schellfische, der Kleinste war 54cm, der größte 68cm.
Ein Schellfisch hat sich auch an meine Angel verirrt, ein kleiner Rotbarsch ebenfalls. Aber ich wollte auch MEHR Fische, die bissen doch bei meinem Mann. Also Pilker gewechselt. Ich habe einen 100gr. Pilker mit so einer Oktopusimitation dran, alles in Orange. Habe ich den überhaupt schon mal benutzt? Der durfte heute seinen Einstand feiern. Also ran damit. Keine Minute unten - Biss. Hurra. Anschlag, Rute krümmt sich, noch mal hurra, der ist nicht ganz klein. Leng? Kann sein. wir angelten aber auf einem Unterwasserberg, 25 Meter Tiefe. Leng? Kann eigentlich nicht sein. Mittlerweile hatte ich ihn schon fast oben, dann wurde mir klar, der verhält sich anders als alle Fische, die ich bisher geangelt hatte. Dann war er oben und ich dachte, meinen Augen nicht zu trauen. Mein erster Heilbutt, 59cm. Zwar nicht übermäßig groß, aber immerhin, mein Erster. Ich war stolz wie Bolle, kann sich jeder denken.
Mit diesem insgesamt schönen Fang ging es dann zurück, wir hatten ja noch allerhand zu tun mit Fische versorgen. Das ging bei einem Bierchen und einem Glas Wein dann noch mal so gut.
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     Mein erster Heilbutt

Mittwoch war das Wetter genau so schön, wir beschlossen, eine Rundfahrt zu machen. Wir wollten uns die Insel Stavoy ansehen und die Rückfahrt hatten wir über die 611 entlang des Fordefjordes geplant. Am Abend wollten wir dann nur mal kurz die Fische ärgern.
Die Insel hatte nur eine schmale Straße und wurde landwirtschaftlich genutzt. das heißt natürlich Fahrtunterbrechung wegen Kühe und Schafe. Aber das sind wir ja in Norwegen gewohnt.

Entlang der 611 am Fjord hatte sich der morgendliche Nebel noch nicht verzogen, die Sonne versuchte ihn zu vertreiben, was aber nicht richtig gelang. Teilweise fuhren wir im Nebel, teilweise waren wir über ihm. Es war einfach nur faszinierend und wir haben einige Male angehalten wo es besonders schön war.
Auf der Rücktour haben wir dann den Nausdalstunnelen umfahren und sind über die alte Fjellstraße gefahren, immer wieder ein Erlebnis für sich in Höhen zu fahren wo die Vegetation spärlicher wird oder nicht mehr existiert.

Ich denke, die Fotos sprechen für sich.
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        Nebel über Fjordefjord
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       Fjelltunnel 
Beim abendlichen angeln konnte Karsten noch einen schönen Schellfisch ins Boot befördern, ein kleiner Pollak durfte wieder schwimmen.
Donnerstag, unser letzter Angeltag, haben wir beschlossen, auf Makrelenfang zu gehen. Die bisher gefangenen wurden als Köder gebraucht oder wir ließen sie uns schmecken. Aber so 10 Stück zum Räuchern mitnehmen wollten wir schon.
Also los ging es auf altbewährte Weise. Ausschau halten, Stelle anfahren. Aber diesmal brauchte ich den Schwarm nicht anrudern. Wir hatten Glück, sie kamen von ganz alleine, so dass ich mitangeln konnte. Wir fingen 17Makrelen und hatten damit genug.

Nebenbei biss noch ein schöner Schellfisch auf meinen Pilker und ein kleiner, wunderschöner, ich glaube Lippfisch der nach seinem Fototermin wieder entlassen wurde.
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    Mein kleiner Hübscher

Freitag war dann wie immer aufräumen, saubermachen und packen angesagt, die Fähre wartet nicht auf uns.

Die Rücktour verlief wie immer reibungslos und wir waren am Samstagabend wieder zu Hause.

Es war, wie jedes Jahr, ein wunderschöner Urlaub mit viel Sehenswertem, supertollem Wetter und viel Gaudi und Aufregung beim Angeln.

Vor diesem Urlaub habe ich schon das Haus für das nächste Jahr gebucht mit 25PS Boot, wir hoffen, es funktioniert. Allerdings hat der kleine Motor nicht gestört, er war für den Ententeich vollkommen ausreichend und wir waren ja im Urlaub und nicht auf der Flucht.

Erwähnen möchte ich noch unsere gastfreundlichen Vermieter welche uns mit Eierkuchen und frischen Pflaumen geradezu verwöhnten.
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   Unser Räucherfisch

Aber halt, bevor ich den Bericht einstelle, ich glaube, ich habe etwas vergessen.

Montag, 15.09.2008, zweiter Angeltag

Nachdem wir am Sonntag verschiedene Stellen mit Seekarte und Echolot erkundet haben sind wir Montagvormittag auf den Berg zwischen zwei Untiefen gefahren. War nicht so dramatisch wie es sich anhört, die Tiefen waren 50Meter und dazwischen war 25-30 Meter. Schien uns aber interessant zu sein. Das Echolot zeigte wie immer Schellfische an, die haben wir dann auch gefangen, Karsten insgesamt vier und ich einen.

Plötzlich, nach 30 min. angeln, krümmte sich Karsten seine Angel bedeutend mehr als sonst. Natürlich Aufregung, ich, wie immer, den ganzen Kram im Boot zusammengesammelt damit wir Platz für die Landung hatten. Fotoapparat, wo habe ich den? Und die Kamera? Hm, nicht dabei. Na egal, erst mal sehen was da kommt.

Ein Lumb, 84cm lang, Schwimmblase noch drinnen. Für mich stellte sich wegen des bekannten Wurmbefalls die Frage: „Will ich den überhaupt oder darf der weiterleben?“

Wir beschlossen, ihn mitzunehmen und am Nachmittag, beim Versorgen der Fische, bestätigte sich diese Entscheidung, überhaupt keine Würmer, prima.
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Eigentlich hätten wir aufhören können, reichlich für uns aber wie das dann so ist, es packte uns diese merkwürdige Krankheit, Angelfieber genannt, wo jede Tablette sinnlos ist. Also weiter Pilker baden. Dadurch, dass die Schellis bissen wurde es überhaupt nicht langweilig. Ich fing zwischendurch noch einen Seehecht und einen 40er Lumben, der durfte wieder abwärts. Dadurch, dass wir in so geringen Tiefen angelten waren die Fische voll o.k.
Wir merkten vor lauter Angelspaß gar nicht dass es schon über Mittag war. Egal, wenn es so gut beißt wird das Essen verschoben.

Eine kluge Entscheidung. Und wieder Karsten seine Angel. Zum Glück war die Bremse eingestellt. Er durfte erst mal etwas Schnur nehmen. Natürlich helle Aufregung nachdem mein Schatz mir verkündete: „Der ist vom Gefühl her größer als der Lumb. Oh Gott, wie kriegen wir den ins Boot, ach ja, wir haben ja ein Gaff. Also erst mal schön ruhig bleiben, was allerdings nicht wirklich gelang. Ich, nach außen hin die Ruhe selber, machte erst mal wieder den Fotoapparat startklar, was Karsten schier zur Verzweifelung brachte.
„Ich habe den Fisch meines Lebens und du hast nichts Besseres zu tun als zu fotografieren?!“ Ja, was sollte ich denn tun? Also, zur Beruhigung meines Mannes, eine Hand Fotoapparat, in die andere Hand nahm ich das Gaff. Und dann kam er:
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          DER HEILBUTT
sein Erster, genau wie Tage später bei mir und er war stolz wie Oskar, berechtigterweise. Der Heli war 80cm lang und brachte vier wunderschöne Räucherfilets.
Die Frage war jetzt, wie ins Boot bekommen? Ich probierte mit dem Gaff. Fehlanzeige, wahrscheinlich war die Spitze nicht scharf genug oder meine Kraft reichte nicht aus. Dann die erste Flucht, so tief runter dass wir ihn nicht mehr gesehen haben. raufholen und Gedanken machen, nur den Kopf nicht mehr über Wasser holen, dann flippt der noch mal aus. Vor lauter Aufregung haben wir nicht mal geschaut wie der Drilling sitzt. So, oben, nächster Versuch. Ich nehme die Angel und Karsten greift beherzt mit beiden Händen (nach Kontrolle Hakensitz), eine Hand unter Kiemen, die andere zum festsitzenden Pilker. Jedenfalls war er dann irgendwie im Boot und wir waren völlig fertig.

So, jetzt aber zum Haus unseren Fang präsentieren und alles filetieren und einfrieren. Wird eine Menge Arbeit aber irgendwie macht es auch Spaß zu sehen, wie der Tiefkühler sich langsam füllt. 
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    Mein stolzer Helijäger
Essen und Siesta waren dann angesagt und natürlich ein Bier und ein Glas Wein auf diesen tollen Fang.

Ja, was nun tun an diesem tollen Abend? Dumme Frage, natürlich noch mal an dieselbe Stelle. Vielleicht hatte unser Heli ja eine(n) Liebhaber/Freundin?????

Los ging es. Da wir allen Angelkram immer im Boot lassen konnten (Privatgrundstück) ging es recht schnell und wir waren wieder an unserer Stelle vom Vormittag.
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Zwischen weißem Boot und rotem Haus waren wir erfolgreich, 20 Meter vom Ufer entfernt.

Angeln wieder rein und warten. viel passierte nicht. Wieder zurück? Ach noch nicht, was wollen wir im Haus?

Und wieder war es Karsten seine Angel. Biss, Anschlag, Angel krumm. Ihr könnt Euch denken was in unseren Köpfen vor sich ging. Aber diesmal waren wir beide schon etwas ruhiger. Ich wieder Fotoapparat raus und Karsten gefragt. Antwort: „Ist ganz schön schwer.“ Aber an der Krümmung der Angel konnte ich natürlich erkennen, dass er untertreibt. Nicht vergessen, wir haben nur leichtes Gerät.
Sollte jetzt das zweite Exemplar Heilbutt zum Vorschein kommen? Mein Mann äußerte sich nicht mehr, ihn nervten meine Fragen da er sich auf den Drill konzentrieren musste. Hoffentlich steigt er nicht aus! Zum Glück ist es nur 30 Meter tief! Das waren seine Gedanken, wie ich danach erfuhr. Dann kam er zum Vorschein und wir waren froh, dass es ein Leng war. Keine Sorgen ihn ins Boot zu bekommen.
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Mein Superschatz fängt seinen Superleng!
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Und ich bin keinesfalls neidisch sondern einfach nur stolz auf ihn!

Ein 60gr. Pilker mit einem Fetzen Makrele war sein Erfolgsgeheimnis. Diesen Pilker hat er leider in der 2. Woche verloren.

Ich hoffe, ihr hattet Spaß beim Lesen und ich hoffe auch, dass ich viele neue Berichte von euch lesen darf bis es bei uns im Juni 2009 wieder ins geliebte Land geht.

Extra Dank noch mal an Andreas für die spannende Urlaubsvorbereitung.
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Sylvia und Karsten
